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Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

TelegrammeJ Berlin 31 Jan
Strelitz wird gemeldet Die Erbgroßherzogin

iſt ſeit einigen Tagen an der Jnfluenza erkrankk und muß das
Bett hüten der Großherzog iſt wiederhergeſtellt die Großherzogin
dagegen noch leidend

Der e Sdiutt1parlamentariſches Frühſtück im gelalDe erſchienen waren der bayriſche Bundesrathsbevollmächtigte

Ritter von Haag Staatsſekretär Dr v Boetticher einige
andere Bundesratbsmitglieder die Reichstagsab geordneten Graf

Hompeſch und Hr Lieber vom Centrum Dr von
Jazdzewski von den Polen de von der FreiſinnigenVereinigung und die Mitglieder der Reichskanzlei Geheimräthe
Göhring und Günther ſowie der Adjutant Ebmeyer Es
waren zwölf Gedecke gelegt das Tiſchgeſpräch war ſehr animirt
ſoll aber das politiſche Gebiet nicht geſtreift haben

Aus Neu

Graf Caprivi gab heute mittag 12 Uhr
Reichskanzlerpalagis Eingeladen

Telegramm Der Reichsanzeiger veröffentlicht folgenden

Erlaß des Kaiſers
Beim Eintritt in ein neues Lebensjahr war es Mir durch

Gottes Gnade vergönnt zugleich auf eine 25jährige Zu
gehörigkeit zur Armee zurückzublicken Waren es auch ernſte
Gedanken welche Mir in Erinnerung an den weihevollen Tag
Meines Eintritts in die Armee die hehren Geſtalten Meines
allzufrüh entriſſenen Herrn Vaters und Meines unvergeßlichen
Herrn Großvaters beſonders lebendig vor Augen führten ſo
wurde Jch doch hochbeglückt durch die mannigfachen Beweiſe
treuer Liebe ſeitens des deutſchen Volkes welches mit ſeinen
erlauchten Fürſten darin wetteiferte Mich an Meinem doppelten
Feſttage zu ehren und zu erfreuen Zahlreicher als ſonſt ſind
die ſchriftlichen und telegraphiſchen Glückwünſche welche Mir
von nah und fern zugegangen ſind Eine innige Befriedigung
gewährte es Mir aus denſelben wahrzunehmen wie die von
allen patr iotiſch fühlenden Herzen Meinem Feſttage entgegen
gebrachte freudige Theilnahme durch den Mir gewordenen Be
ſuch des um Kaiſer und Reich ſo hochverdienten Staatsmannes
och eine beſondere Steigerung erfahren hat Jndem Jch
Allen welche Mir bei dieſer Gelegenheit ſo liebevolle Auf
merkſamkeit erwieſen habeu auf dieſem Wege Meinen tief
gefühlteſten Dank ausſpreche gebe Jch gern Meiner freudigen
Zuverſicht in die friedliche und ſegensreiche Weiterentwicklung
unſeres deutſchen Vaterlandes Ausdruck

Jch erſuche Sie dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß zu
bringen

Berlin 31 Januar 1894
Wilhelm I R

An den Reichskanzler

Die Reichstagsſitzung
g Berlin 31 Jan Fernſprechbericht Wie ſchmählich

hat ſich alle parlamentariſche Prognoſe gezeigt Die dreitägige
Finanzreformdebatte verlief ohne jede heftige Erregung ein Tag
langweiliger als der andere Heute bemühten ſich die Redner
der konſervativen freikonſervativen und nationalliberalen Partei
von Frege Frhr von Stumm und Dr Bötticher ver
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geblich ab das Haus von der Nothwendigkeit der Finanzreform
zu überzeugen Das Centrum zeigt ſich vorläufig in unerbittlich
ablehnender Haltung die es mit einer Sündfluth unnützer Worte
durch ihren profeſſoralen Hauptredner Dr Schädler zu recht
fertigen ſuchte Graf Poſadowskhy kopirte heute den pathetiſchen
Abgang Miquel s und rief wie dieſer aus Dieſe als todt ge
ſagte Vorlage kommt wieder Der Entwurf wurde ſchließlich an
die Steuerkommiſſion verwieſen Jn zweiter Leſung wurde
merkwürdigerweiſe die Konkursordnungsnovelle nachträglich an
eine Kommiſſion verwieſen Ueber die morgige Tagesordnung
entſpinnt ſich eine lange Debatte bis endlich eine Einigung dahin
erzielt wird die Unterſtützungswohnſitznovelle vor den Jnitiativ
anträgen zu beratheu

Sitzung des Abgeordnetenhauſe s
s Berlin 31 Jan Fernſprechbericht Jm Abgeordneten

hauſe begann die heutige Sitzung mit dem Etat der Finanz
verwaltung wobei die Koſten der elektriſchen Beleuchtung
für das Hoftheater in Hannover Gegenſtand einer heftigen
Debatte wurden die ſich beim Etat der Juſtizver waltung
in endloſe Länge zog als dabei die Wettrennen der Totaliſator
und die Buchmacherei einer gründlichen Kritik unterzogen wurden
Den Freunden des Rennſports ſei die Beruhigung gewährt daß
der Totaliſator auf den Rennplätzen gerettet iſt Morgen Fort
ſetzung der Etats Berathung

Zum berliner Bismarckbeſuch
Telegramm Auf Grund zuverläſſiger Jnformationen

können wir authentiſch feſtſtellen daß außer den früher
genannten Perſönlichkeiten und dem Miniſterpräſidenten Grafen
Eulenburg auch Fürſt Pleß dem Fürſten Bismarck im
königlichen Schloſſe zu Berlin ſeine Aufwartung gemacht hat
und von ihm empfangen worden iſt

Zum Beſuch des Fürſten Bismarck beim Kaiſer
erfahren wir noch Es iſt ſchon bekannt geworden daß ein
politiſches Geſpräch zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten
nicht ſtattgefunden hat Eine ſolche Unterhaltung wäre ſchon
dadurch unmöglich geweſen daß der Kaiſer thatſächlich ab
geſehen von der Fahrt vom Schloſſe zum VBahnhofe keinen
Augenblick mit dem Fürſten allein war immer war entweder
die Kaiſerin oder Prin Heinrich dabei Der Fürſt hat auch
ſelbſt die Sphäre der Politik nicht berührt

Zur Währungs Enquete
Telegramm Unter den Kommiſſarien die von ſeiten der

verbündeten Regierungen zur Theilnahme an den Berathungen
der Währungs Enquete Kommiſſion werden deputirt
werden dürften insbeſondere auch diejenigen Vertreter der
Bergabtheilung des Handels miniſteriums eine große Rolle zu
ſpielen berufen ſein die mit den Ergebniſſen der Unterſuchung
völlig ſich vertraut gemacht haben und von ſeiten der genannten
Reſſorts angeſtellt wurden um die Größe des Goldvorrathes
der Erde zu ermitteln auf deſſen Gewinnung bezw Nutzbar
machung in abſehbarer Zeit gerechnet werden dürfte

Zur Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes
Telegramm Nach einer nicht unwahrſcheinlichen Mel

dung beſteht die Abſicht die Frage der Aufhebung des Jdeuti

Der Fürſt der Muſik,
G Pierluigi Sante da Paleſtrina

Nachdruck verboten

Die mit dem einen Worte Reformation gekennzeichnete und
noch bis heute wie auf fernere Jahrhunderte wirkſame Geiſtes
bewegung des 16 Jahrhunderts ein Erzeugniß des germani
ſchen Empfindens führte bekanntlich in romaniſchen Landen
zu einer Gegenbewegung welche ihren Ausdruck fand in den
Beſchlüſſen des trienter Konzils Viel iſt freilich dabei nicht
herausgekommen Es handelte ſich mehr um Beſeitigung ge
wiſſer Aeußerlichkeiten Von einer wahrhaften Reformation
von einer Vertiefung der ſittlichen und religiöſen Lebens
auffaſſung im Sinne des niederſächſiſchen Mönches konnte
ſchon aus dem Grunde nicht die Rede ſein weil dann erſt der
Papſt ſelber ſeine Tigara hätte niederlegen müſſen und den
Anſpruch aufgeben ein Monarch über alle Menſchen auf
Erden zu heißen Jn einer Beziehung hat aber dieſe Gegen
bewegung auf katholiſcher Seite Segen geſtiftet auf dem Ge
biete der Muſik des Kirchengeſanges Mit Recht mußte jedes
nur einigermaßen für Höheres empfängliche Gemüth durch die
Verbindung von Profanem und Heiligem wie ſie damals in
der Kirchenmuſik eingeriſſen war ſich aufs tiefſte verletzt
ruhlen Meſſen und Kirchengeſänge wurden einfach zu welt
ichen ja manchmal zu recht frivolen Texten komponirt Ton
zünſtler und Kunſtkenner beruhigten ſich mit der Beobachtung
vaß bei der maßlos verkünſtelten kontrapunktiſchen Durch
eaanderführung der Stimmen vom Texte doch niemand der
zuhörer etwas verſtehen würde Schon die Eutartung der
zuſik ſelber die gleichſam zu einer mathematiſchen nur noch

Verſtand blendenden Kopfarbeit und damit zur müßigen
rielerei herabgeſunken war ſollte aufhören Man wollte
der eine einfache jedermann verſtändliche Muſik Viele auf
u Konzil meinten ſogar man ſollte die Figuralmuſik für
t Kirchengebrauch ganz beſeitigen und an ihre Stelle
er die alten Gregorigniſchen Geſänge ſetzen Die
ſcheidung ruhte in der Hand eines Ausſchuſſes
acht Kardinälen und acht päpſtlichen SänugerP ht pä Säugern Nachen Verhandlüngen und Streitigkeiten für und wider
rei auch der deutſche Kaiſer Ferdinand J im Sinne ge
der muſikaliſcher Forkentwicklung von ausſchlaggebender
reutung war beſchloß man für das was allen als muſikag

tätsnachweiſes die gleichzeitig mit dem ruſſiſchen Handels
vertrag zur Entſcheidung kommen ſoll derart zu regeln daß
mittels Einfuhrſcheins das Recht gewahrt wird eine der aus
geführten entſprechende Menge Getreide zollfrei einzu
führen

Ein zugsfeier des Herzogs in Gotha
Gotha 31 Jan Orig Telegramm Die Einzugs

feier des Herzoglichen Paäares iſt bei Regenwetter
programmmäßig verlaufen Jn ſeiner Erwiderung auf die
Anſprache des Bürgermeiſters Liebetrau verſprach a ogAlfred Stadt und Land Gotha ſeinen landesfür ichen

Schutz und ſeine eifrige Fürſorge Er hoffe ſeine
Regierung zu führen als ein deutſcher Fürſt im
Sinne ſeiner Vorfahren Der Herzog ernannte den
Bürgermeiſter Liebetrau zum Oberbürgermeiſter

Kein Handel mit Kompenſationsobjekten
Das iſt die Parole die die Konſ Korreſp ausgiebt Sie

erklärt der Standpunkt der konſervativen Fraktion des Reichs
tages in der Handelsvertragsfrage ſei unverrückt derſelbe ab
lehnende wie früher Jdentitätsnachweis Staffeltarife und
andere Zugeſtändniſſe hätten auf dieſen Standpunkt niemals
auch nur einen beſcheidenen Einfluß ausgeübt da ein Handel
mit Kompenſationsobjekten von der Fraktion von vornherein
prinzipiell perhorreszirt worden ſei Eine dreiſtere Ver
leugnung der Haltung der konſervativen Partei iſt nicht
denkbar Jm Abgeordnetenhauſe haben die Konſervativen in
der vorigen Seſſion eine Reſolution zur Annahme gebracht
welche die Berückſichtigung der Intereſſen der Landwirthſchaft
der Jnduſtrie und des Gewerbes forderte mit anderen Worten
die Bereitwilligkeit erklärte den Vertrag mit Rußland an
zunehmen wenn letzteres genügende Ermäßigung ſeiner Jnduſtrie
zölle zugeſtehe Jn dem Maße aber wie die Leitung des
Bundes der Landwirthe der ödeſten agrariſchen Hetze verfiel
wurde von dem Herrn v Ploetz und Genoſſen der Kampf
gegen den ruſſiſchen Vertrag als Selbſtzweck hingeſtellt Das
hinderte indeſſen den Grafen Mirbach nicht im Gegenſatz
zu Herrn v Ploetz in der Reichstagsſitzung vom 12 Dez v J
zu erklären Jch freue mich ſehr über den Standpunkt den
Frhr v Stumm dem ruſſiſchen Handelsvertrage gegenüber
einnimmt und möchte nur hoffen daß die Kompenſationen die
er für die Landwirthſchaft in Ausſicht nimmt recht bedeutende
ſein werden Denn in dieſem Falle ſind wir auch bereit
dem ruſſiſchen Handelsvertrage zuzuſtimmen
unverſöhnlich ſind wir auf keinem Gebiete
Das iſt doch das Gegentheil einer grundſätzlichen Ablehnungvon Kompenſationen Und neun La ſpäter richtet der
Ausſchuß des Oſtpreußiſchen konſervativen Vereins eine
Zuſchrift an den Reichskanzler in der zur Bekämpfung
der nachtheiligen Folgen der Handelsverträge die Auf
hebung des Jdentitätsnachweiſes und die internationale
Regelung der Währungsfrage gefordert wird Unterſchrieben
iſt die bezügliche Reſolution von den Abgg Graf Mirbach
und Graf Kanitz Und was ſagte ſelbſt der Vorſitzende der
konſervativen Fraktion Frhr v Manteuffel bei der Be
gründung ſeiner Juterpellation über die Mittel zur Rettung
der Landwirthſchaft im Herrenhauſe am 18 Januar Er
ſagte Jch falle ganz gewiß bezüglich des ruſſiſchen Handels

liſches Jdeal eines weihevollen Kirchengeſanges vorſchwebte
ſich gleichſam eine Probe liefern zu laſſen Man wandte ſich
an Paleſtrina der ſich durch ſeine einfachen ſchlichten Kirchen
geſänge zumal durch ſeine Jmproperien als der Würdigſte
erwies mit dieſer Aufgabe betraut zu werden Eine Meſſe
war von ihm verlangt worden er komponirte 1565 deren
drei für ſechsſtimmigen Chor Beſonders die letzte dieſer
drei Schickſalsmeſſen die Missa papae Marcelli welche Pale
ſtring ſeinem braven Schutzherrn dem Papſte Marcellus II
gewidmet hatte lieferte der Kommiſſion den vollgiltigen Be
weis daß mehrſtimmiger Geſang ſich zum Ausdrucke inniger
Andacht vollkommen eigue beſonders wenn er ſich von allen
überflüſſigen Tonranken freihalte in denen ſich keine Empfin
dung ſondern nur die Eitelkeit der Virtnoſen des kauoniſchen
Satzes offenbart Gleich allen großen neuſchöpferiſchen Geiſtern

ein Raffael ein Goethe ſind leuchtende Ausnahmen iſt
auch Paleſtring die Märtyrerkrone des Lebens nicht erſpart
worden Sorgen Noth und mannigfache Kümmerniſſe haben
ihn bis in ſein höchſtes Alter heimgeſuncht Wirklich glücklich
war er nur in jenen Weiheſtunden wo er der Stimme ſeines

es folgend ſich ungeſtört ſeiner geliebten Kunſt widmen
urfte
G Pierluigi Saute war im Jahre 1524 nach anderen 1514

in Paleſtring geboren jenem altrömiſchen Präneſte das ſich
zu Horqz Zeiten eines weiten Rufes als Sommerfriſche erfreute Paleſtring s Vater war ein Winzer Die noch vor

handenen Ruinen aus dem Alterthum mit ihrem melancholiſch
erhabenen Zauber ſowie die feierlich ſchweigende Majeſtät der
landſchaftlichen Umgebung ſind gewiß nicht ohne Einfluß ge
blieben auf die Gemüthsentwicklung und Weltauſchauung des
armen Knaben Frühzeitig mußte dadurch jene weltabgewandte
mittelalterlich katholiſche Stmmung in ihm erweckt und be
feſtigt werden welche trotz des berauſchenden Glanzes eines
heſperiſchen Himmels in allem Irdiſchen nur ein Gleich
niß erblickt Sehr bald kam er nach Rom wo ihm die
glänzenden Werke der Bildhauerkunſt Malerei und Architektur
trotz ihres ſcheinbar heidniſchen Charakters doch nur ſeinen
Glauben beſtätigen konnten Denn was in den Werken eines
Fieſole Perugino Raffael und Michel Angelo zutage trat
was predigte es gleich den gewaltigen architektoniſchen Werken
anderes als die Erhabenheit des Weltſchöpfers und die Selig
keit eines jenſeitigen überirdiſchen Lebens im Gegenſatze zudieſem Dhal der Thränen Dieſelben Empfindungen ur

klingen Paleſtring s erſte Tonwerke Jn ſeinen Lamentationen
hören wir die Leiden des Lebens während viele ſeiner Meſſen
Motetten und Pſalmen wie jauchzende Hymnen zum Ruhme
des Kwigen erſchallen und uns in einer Fülle von Wohllaut
die Freuden eines zukünftigen Lebens über Zeit und Raum
ahnen laſſen

Bis zum Jahre 1551 weilte Paleſtring in ſeiner Heimath
ſtadt Er lebte hier als Organiſt und Kapellmeiſter an der
Hauptkirche und hatte ſich frühzeitig verheirathet Seine Ehe
war mit vier Kindern geſegnet Um dem Banne der klein
ſtädtiſchen Verhältniſſe zu entrinnen ging er 1551 nach Rom
hier wurde er in der vatikäaniſchen Peterbaſilika Lehrer von
Sängerknaben bis er wenige Jahre darauf als Sänger in
der päpſtlichen Kapelle angeſtellt wurde Nach alter Vorſchrift
durften die Mitglieder dieſes vatikaniſchen Sängerchores nicht
verheixathet ſein und mußten die ſogenannten erſten prieſter
lichen Weihen erhalten haben Jndeſſen um dieſe Vorſchrift
kümmerte ſich weder Papſt Julius III noch ſein Nachfolger
Marcell II welche den Werth des genialen und im Leben ſo
beſcheidenen Tondichters zu würdigen verſtanden Aber gald
trat ein Umſchwung in ſeinen äußeren Lebensverhältniſſen ſein
An Stelle Marcell s dem durch Paleſtrina s Meſſe ein un
ſterblicher Name geſichert iſt trat Papſt Paul IV Dieſer er
klärte es für einen Gegenſtand großer Schande und Skau
dals, daß drei Sänger der päpſtlichen Kapelle unter ihnen
auch Paleſtring verheirathet ſeien Erbarmungslos wurden
ihnen ihre Stellen genommen alle Bitten und Eingaben
Paleſtrina s wonach ihm von dem Vorgänger des Papſtes
eine dauernde Lebensſtellung zugeſichert war blieben fruchtlos
Auch die Verwendung der anderen Mitglieder der päpſtlichen
Kapelle für ihren Kollegen deſſen hervorragendes Talent ſie
neidlos anerkannten batten keinen Erfolg Paleſtrina wurdeſodann Kapellmeiſter an der Kirche S Giovanni Während

dieſer Zeit entſtand eines ſeiner berühmteſten Werke die Jm
properien Am Charfreitag 1560 wurden ſie zum erſten male
aufgeführt ſie machten einen gewaltigen Eindruck Noch
henle nach mehr als 300 Jahren werden ſie am Ehäarfreitag
von den Sängern der päpſtlichen Kapelle vorgetragen ohne daß

ſie etwas von ihrer urſprünglichen Kraft eingebüßt hätten
Der Eindruck derſelben iſt noch immer ein wahrhaft großer
und ergreifender

Seine Lamentationen in denen gewiſſermaßen zum Ausdruck
kam was er empfand als ihn den Künſtter und mit zahl



vertrages nicht um es müßten denn bei der Währungséfrage
nz greifbare und ſichtbare Reſultate nach der Richtung unſerer
ünſche erzielt worden ſein Reſultate die uns ein volles

Aequivalent für den Schaden den uns die Magen
bereiten geben follen Ebenſo r Graf Mirbach der zu
nächſt die Aufnahme einer Kautel in den Vertrag mit Ruß
land bezüglich der gleitenden Zollſkala verlangte Auf dieſen
Vorſchlag bezog ſich auch die Interpellation v Kroecher im
Abgeordnetenhauſe welche den Abſchluß weiterer eine Er
mäßigung der landwirthſchaftlichen Zölle enthaltender Handels
verträge abhängig machen wollte von einer angemeſſenen Aus
leichung mit den Geldwerthsverhältniſſen der in Betracht
ommenden Konkurrenzländer Alſo von einem unverrückten

Feſthalten an einer den Vertrag mit Rußland grundſätzlich
ablehnenden Stellung iſt thatſächlich gar nicht die Rede Jm
Gegentheil man erklärt ſich immer bereit zu einem Handel
mit Kompenſationen, wobei freilich jede angebotene Kompen
ation durch neue Kompenſationsforderungen erſetzt wird Der

petit wächſt eben beim Eſſen Wenn Graf Caprivi heute
ſich bereit erklärte die Goldwährung preiszugeben würden die
Herren Agrarier morgen eine neue nach ihrer eigenen Anſicht
unerfüllbare Forderung erheben

Die Deutſche land wirthſchaftliche Ausſtellung
zu Berlin 1894

Vom Direktorium der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft geht uns die folgende Mittheilung zu Neben
dem allgemeinen Theile der Schau und den Hauptprüfungen
von Maſchinen wird die Gerätheabtheilung der am 6 Juni
1894 zu Berlin beginnenden allgemeinen Deutſchen landwirth
ſchaftlichen Ausſtellung eine Reihe von Sondereinrichtungen
zeigen die von hohem Intereſſe ſind Zunächſt wird die ſogVorprüfung neuer Geräthe alle Erfindungen unter
einem großen Zeltſchuppen vereinigen welche im Laufe der
letzten 12 Monate ans Tageslicht getreten ſind Dieſes Zelt
beherbergt gewöhnlich 40 70 und mehr neue Vorrichtungen
welche alle Gebiete des landwirthſchaftlichen Maſchinenweſens
berühren und zeigt bei Pflügen anfangend und mit Maſchinen
endend die die Erzeugniſſe der Land wirthſchaft für den Ge
brauch oder für den Handel fertigſtellen deſſen ganze Mannig
faltigkeit in Form von Apparaten welche die neueſten Ge
danken des Erfindungsgeiſtes der Gegenwart verkörpern Be
ſonders intereſſant dürfte dieſe Abtheilung im laufenden Jahre
dadurch werden daß dem großen engliſchen Dampfpflug ein
ſolcher entgegentreten wird bei dem eine gewöhnliche Loko
mobile auf transportablen Schienen ſich bewegend zur An
wendung kommt ſodann ein Pflugapparat der von Petrol
maſchinen in Bewegung geſetzt wird und endlich ein ſolcher
bei dem die Elektrizität die treibende Kraft iſt Wenn auch
dieſe ſämmtlichen Projekte bei ihrem erſtmaligen Erſcheinen
kaum auf einen durchſchlagenden Erfolg rechnen können ſo iſt
es jedenfalls hocherfreulich daß in Dentſchland neue Wege
eſucht werden um das ſchwierige Problem zu löſen der
andwirthſchaft einen kleinern billiger arbeitenden Motor für

die Kultur des Landes zur Verfügung zu ſtellen Ferner iſt
eine Sonderausſtellung geplant welche das neueſte Gebiet der
Technik berührt das ohne allen Zweifel auch auf landwirth
ſchaftlichem Gebiete eine große Zukunft haben wird das
der elektriſchen Maſchinen und Apparate Beleuch
tung Maſſentransport kleinerer Einzellaſten Kraftüber
tragungen und telephoniſche Verbindungen ſind ſämmtlich Ein
richtungen die auf größeren Gütern die manmigfaltigſte An
wendung finden können denn kaum irgendwo iſt die Beweg
lichkeit auf beträchtliche Entfernungen die die weſentlichſte
Eigenſchaft der Elektrizität iſt von größerer Bedeutung als in
der Bewirthſchaftung und dem Betrieb eines ausgedehnten
Güterkomplexes

Die Lage des deutſchen Getreidehandels
Während die agrariſchen Klagen über die Lage der Getreide

produktion mit immer verſtärktem Eifer in die Oeffentlichkeit
gebracht werden iſt von der ſchwierigen Lage des deutſchen
Getreidehandels kaum die Rede geweſen Und doch hat der
Getreidehandel in den letzten Jahren und ſpeziell im ver
gaugenen Jahre mit den größten Schwierigkeiten und Nach
theilen zu kämpfen gehabt Eine zuſammenfaſſende und lehr
reiche Schilderung dieſer Verhältniſſe giebt der Jahresbericht
des vereidigten Maklers Emil Meyer in Berlin der mit
dem gewohnten reichen Material ausgeſtattet jetzt auch für

das vergangene Jahr vorliegt Es heißt darin über den Vera des Getreidegeſchäfts im Jahre 1893

re 1893 weint der Haudelsſtand keine Thräne nachrn Tage ſeiner Exiſtenz bis zu ſeinem Scheiden häuften

ſich für die Jntereſſenten des Getreidehandels die widrigen Ver
hältniſſe in einer nie erlebten Weiſe von allen Seiten ſtürmte esſo unausgeſetzt auf die Börſen ein daß nur eine ſo geſunde
Natur wie unſer berliner Markt ſie beſitzt derartige harte Prü
fungen ohne ernſtere Unfälle zu überſtehen vermochte Blicken
wir zuerſt auf die Situation des Getreidehandels ſelbſt ſo ſehenwir ſchon aus dem Vorjabre eine Muthloſigkeit am ganzen Welt
markte übernommen die hauptſächlich in der Unmöglichkeit die
übermäßigen Vorräthe aus den gewaltigen 1891 er und 1892 er
Welternten zu vertheilen begründet war und darin hat das letzte
Jahr keine Beſſerung geſchaffen denn der Jahresſchluß findet
eher noch ſtärkere ſichtbare Weizenmaſſen unter Kontrolle als ſie
aus 1892 ererbt worden ſind Und doch hätten dieſe Vorräthe
an ſich ſchwerlich auf die Dauer jene Depreſſion hervorgerufen
wären nicht die Geld und Kreditverhältniſſe faſt in der ganzen
Welt zeitweiſe derartige geweſen daß dadurch die Feſthaltung
der Getreidemaſſen faſt zur Unmöglichkeit geworden wäre
Schon der Beginn des brachte den großen Bankenkrach
in Auſtralien der ſeine Schatten auf England warf nicht ganz
außer Verbindung hiermit zeigten ſich die erſten Geldſchwierig
keiten in Amerika welche hauptſächlich den Wirkungen der
Shermanbill entſtammten

Als nun ſeitens der indiſchen Regierung die Silberprägung für
Privatzwecke verboten wurde verſchärfte ſich die ſchon vorher ſo
prekäre Situation der Vereinigten Staaten dermaßen daß man
ſchon den Eintritt eines Goldagio befürchtete und des Kapitals
ſich das größte Mißtrauen bemächtigte Zudem kam ſehr bald
die Finanzkalamität Jtaliens und dex Vertrauensbruch Griechen
lands hinzu um die allgemeinen Verhältniſſe als troſtloſe er
ſcheinen zu laſſen Hielt ſich auch die wohlgegründete Währung
Deutſchlands wie ein Fels im Sturm ſo blieb doch zur Verthei
digung derſelben der Zinsſatz im Lande von der allgemeinen
Kalamität nicht unberührt und die Vertheuerung des Kapitals
zog auch das Getreidegeſchäft in Mitleidenſchaft g

Am ſchlimmſten deprimirte die Unſicherheit bezüglich des
Handelsvertrages mit Rußland Für Brotgetreide waren mit
dieſem Abſchlüſſe ſtets nur zu Tranſitzwecken zu ermöglichen oder
unter der Vorausſetzung daß falls zu der erwarteten Zeit der
Vertrag noch nicht perfekt geworden das Getreide im Auslande
zum Wiederverkauf kommen müſſe Damit war jede Dispoſition
unmöglich und kamen nur verhältnißmäßig wenige Abſchlüſſe von
Weizen und Roggen zuſtande Anders war es beſonders für
Gerſte Angeſichts der in Deutſchland im Mai und Juni
herrſchenden Futternoth hatte man die koloſſale Leiſtungsfähbigkeit
Rußlands für genannte Getreideart zu ſtarken Ankänfen benutzt
auf welche hier gleichzeitig die entſprechenden Verkäufe an den
Jnlandskonſum bewirkt wurden Da wurde gerade in dem
Moment als der Handelsſtand an einen Erfolg der deutſch
ruſſiſchen Verhandlungen glaubte der Maximaltarif Deutſchland
gegenüber ſeitens Rußlands eingeführt und der Aufſchlag von
50 Proz auf den ohnehin ſchon gegen andere Provenienzen um
15 Mark theureren deutſchen Jmportzoll dem ruſſiſchen Getreide
gegenüber war die Antwort Die deutſchen Käufer waren ent
ſprechend dem Wortlaut der Kontrakle nicht in der Lage ſich der
Abnahme ihrer Käufe zu entziehen ſie erlitten ganz beträchtliche
Schäden durch Zahlung der enormen Eingangszölle zu deren
Erſatz ſich die deutſche Regierung anfänglich nicht verſtand und
erſt gegen Schluß des Jahres Entgegenkommen bewies Auch
die demnächſtige Wiederaufnahme der Zollverhandlungen infolge
der gewaltigen Schäden welche beide Reiche durch den Zollkrieg
erlitten die zu beſſeren Reſultaten zu führen ſcheinen haben
wegen der darüber herrſchenden Ungewißheit den Handel ſeither
nur gelähmt

Verſchiedene Mittheilungen
Telegramm Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Ver

leihung des Schwarzen Adler Ordens an den deutſchen
Botſchafter in Petersburg General der Jnfanterie und General
adjutant von Werder

Telegramm Die Nordd Allg Zeitg ſchreibt offiziös
Das Berl Tgbl hat geſtern unter der Ueberſchrift Jtalien
und die Monarchie ans der Feder einer in Jtalien ſelbſt
lebenden Perſönlichkeit einen Artikel gebracht der nicht nur eine
grau in grau gemalte Schilderung der gegenwärtigen wirthſchaft
lichen und politiſchen Lage Jtaliens enthält ſondern auch eine
unangemeſſene Kritik an Mitgliedern des italieniſchen Königs
hauſes übt Man iſt ſeit längerer Zeit daran gewöhnt derartige
Auslaſſungen in der franzöſiſchen Preſſe zu finden ſie bilden be
kanntlich eine Spezialität des pariſer Figaro Daß ſie in einem
deutſchen in Jtalien vielgeleſenen Blätte Platz gefunden haben
kann nur auf das lebhafteſte bedauert werden

Straßburg 31 Jan Telegr Eine Verordnung
des Miniſteriums Abtheilung für Finanzen und Landwirth
ſchaft verbietet mit Rückſicht auf die Verbreitung der Maul
und Klauenſeuche in Frankreich die Ein und Durchfuhr

eicher Familie geſegneten Hausvater ein unbarmherziger Papſt
des nothdürftigſten Lebensunterhaltes beraubte ſind dem Papſt
Sixtus V gewidmet Beachtenswerth und wohl auch heute
noch giltig trotz allem was manche Moralphiloſophen gegen
derartige Anſichten einer Künſtlerſeele die es doch wiſſen muß
ſagen mögen ſind die Begleitworte welche er dem Werke vor
angeſchickt hat da bekennt er daß ſich Studien und Sorgen
nicht miteinander vertragen beſonders wenn die letzten durch
äußeres Elend veranlaßt werden Wer in peinlicher Weiſe
nur für die ehrenhafte e der Seinen arbeiten muß
weiß wie ſehr eine ſolche Nöthigung den Geiſt vom wirklichen
Studium der Wiſſenſchaft und der freien Künſte entfernt

Nach den Triumphen welche er mit jener großen dritten
Meſſe jener unter dem Nanien Missa papae Marcelli welt
berühmt gewordenen welche dem König von Spanien Phi
lipp II dedicirt iſt ernannte ihn Papſt Pius IV zu einem
Komponiſten der päpſtlichen Kapelle So meinte er ein Un

recht eines ſeiner Vorgänger wieder gut gemacht zu haben
daram dachte er nicht daß man ſich als wahrer kunſtverſtän
diger Mäcen erſt dann erweiſt wenn man dem Künſtler die
Möglichkeit zu einem ſorgenfreien Schaſfen gewährt Uebrigensbegründete Paleſtring mit ſeinem Freunde Giovanni Nanini

auch eine Muſikſchule aus ihr gingen viele Tonſetzer hervor
welche im Sinne des Meiſters komponirten und den ſogenannten
Paleſtrinaſtil zu Ehren brachten

Jm Jahre 1580 hatte der große Tondichter das Unglück
d geliebte Gattin Luerezia zu verlieren die über dreißig

ahre lang ihm treu und innig verbunden ſo wenig von der
Sonnenſeite des Lebens kennen gelernt hatte Er ſelbſt ſtarb
vierzehn Jahre ſpäter am 2 Februar 1594 zu Rom

s würde an dieſer Stelle zu weit führen ausführlicher
auf die zahlreichen Werke des Komponiſten einzugehen unter
denen noch ein Jtabat mater von hervorragender Schönheit
beſonders zu erwähnen iſt Wir können dem vollauf beipflichten
was ein feinſinniger moderuer Muſikäſthetiker über den großen
Reformator des Kirchengeſanges des 16 Jahrhunderts eſagt
hat Er wußte und bethätigte es daß die Seele der Muſit
die Melodie iſt in welcher ſich Wärme und Jnnigkeit des
Fühlens kundgaben daß der mehrſtimmige Satz klar im Bau
ſein und im Dienſte des muſikaliſchen Grundgedankens den
Wohllaut aufrecht halten müſſe Ebenſo wird man auch

folgende Worte deſſelben Gelehrten über Paleſtring s Marcell
Meſſe dieſes geſangreichſte Werk des ſtrengen Kirchenſtils,
ohne Vorbehalt unterſchreiben können es fanden in derſelben
das Glück des Gottvertrauens die Seligkeit des über alle
Kümmerniſſe des Lebens hinwegblickenden Glaubens einen be
redten muſikaliſchen Ausdruck der auch am Schluſſe des 19
Jahrhunderts einen glaubensloſen Kulturheiden entzücken
muß

Wie das neunzehnte Jahrhundert in Richard Wagner einen
muſikaliſchen Reformator in gewiſſem Sinne verehrt wie es
Gluck in gleichem Sinne und auf gleichem Gebiete für das
achtzehnte und der franzöſirte Lully in Paris im ſiebzehnten
Jahrhundert geweſen iſt ſo verdient auch Paleſtring und
vielleicht mit noch viel größerem Rechte den Namen eines
ſolchen Reformators Sein Werk bezeichnet gewiſſermaßen
einen Höhepunkt über den ein Hinausklimmen für unſer Vor
ſtellungsvermögen nicht recht faßbar erſcheint während ein Ab
fall ein ſchnödes Verſinken nur zu leicht möglich iſt wie es
ja die Geſchichte und Praxis des katholiſchen Kirchengeſanges
beſonders in Jtalien ſelber mehr als einmal gezeigt hat
Paleſtrina s Zeitgenoſſen haben nicht in poetiſch übertriebener
Weiſe geſchmeichelt ſondern der Wahrheit allein die Ehre
gegeben wenn ſie ihn den Fürſten der Muſik il pincipe
della musica genannt haben

Die Verſuche in unſerem Jahrhundert eine Erneuerung des
Kirchenſtiles im Sinne einer modernen Muſikdramatik herbei
zuführen können als geſcheitert angeſehen werden Es handelt
ſich da um Erwecken von Eindrücken die theatraliſch wirkſam
ſein mögen aber in den geheiligten Räumen einer Kirche nicht
ſtatthaft ſind Man kann auch deshalb dem gegenwärtigen
Papſte Leo XIII nur beipflichten wenn er von dieſer ver
unglückten Reform ohne Vertiefnng des Jnhalts nichts wiſſen
will und auch für den modernen Kirchengeſang jene Einfachheit
und Strenge und zugleich ſeelenvolle Melodie verlangt wie ſie
Paleſtring in ſeinen Werken zu eigen iſt
Zum Schluſſe wollen wir noch bemerken daß wir wie faſt
immer erſt deutſcher Gelehrſamkeit und Uneigennützigkeit eine
Geſammtausgabe der Werke des italieniſchen Tondichters ver
danken ſie iſt bei Breitkopf und Härtel in Leipzig erſchienen

von Rindvieh Schafen Ziegen und Schwelnen aus Frankcela
vom 4 Febr ab

München 31 Jan
kannte die Wahlen der nürnberger ſozialiſtiſchen Ab
geordneten mit 5 gegen 4 Stimmen an

München 31 Jan Telegramm Die Abgeordneten
kammer lehnte in der fortgeſetzten Berathung über den Eiſen

Telegr Der Kammerausſchuß er

bahn Etat den Antrag Ratzinger ab der dahin geht dieeng möge auf dem Wege der Verhandlungen mit den be

nachbarten Regierungen eine Abänderung der Tarifbegünſtigungen
im Tranſitverkehr für die landwirthſchaftlichen Produkte in Er
wägung ziehen Dafür ſprachen ſich ein Theil des Ceutrums
die Mitglieder des Bauernbundes und die Konſervativen aus

m

Frankreich
Cornelius Herz

Paris 31 Jan Telegramm Cornelius Herz hat
wieder einmal erreicht daß die ganze Preſſe fich mit ihm be
ſchäftigt Miniſter Spuller und der ehemalige Arbeits
miniſter erklärten Reportern gegenüber daß ſie über die
politiſchen Dienſte welche Cornelius Herz geleiſtet hätte
ſchweigen müßten da es ſich um Staatsgeheimniſſe handele
Clemenceau leugnet daß die Veröffentlichung der Pierry ſchen
Checkliſte von ihm ausgegangen ſei Andrieux beſtätigt
daß er es geweſen der die Liſte ſogar gegen Clemenceau s
Einſpruch der Cocarde übergeben hahe Die radikalen
Blätter wünſchen die Aufwärmung des Pangma Skandals
und fordern Cornelius Herz auf ſeine Papiere bekannt zu
geben Die gemäßigten Blätter dagegen finden ſein neuerliches
Auftreten lächerlich und ſprechen die Hoffnung aus daß weder
die Gerichte noch Regierung und Kammer ſich von ſeinen
leeren Drohungen einſchüchtern laſſen werden

Oeſterreich Nugarn
Omladina Prozeß

Prag 31 Jan Telegramm Jn der heutigen Ver
handlung wurde der 18 jährige Mörder des Mrva Fabrik
arbeiter Dolezal als Zeuge verhört Derſelbe giebt an
den Mord aus eigenem Antriebe verübt zu haben weil Mrva
ſelbſt ſich gerühmt habe ein Angeber zu ſein Jm weiteren
Verlaufe der Verhandlung giebt Dolezal an Mrvg habe er
ählt daß er für jeden durch ihn ins Gefängniß gebrachten

Omladiniſten 5 für jeden Omladingführer 15 Gulden be
kommen ſollte Den unmittelbaren Anlaß zu der Ermordung
Mrva s habe der Umſtand gegeben daß Mrva ein polniſches
Lied ſang in welchem von Verrath die Rede iſt Der Prä
ſident machte auf den Widerſpruch dieſer Erklärung mit der
von Dolezal in der Vorunterſuchung abgegebeuen aufmerkſam
nach welcher die Reden des Abgeordneten Herold im Reichs
rathe den Anlaß zu der That gegeben haben und die Vor
bereitungen zu dem Verbrechen vor der Abſingung des fraglichen
polniſchen Liedes getroſfen worden ſeien

O

Halle und Zmgegend
Halle 1 Februar

Oeffentliche Geſammtſitzung der Handelskammer
Schluß aus dem geſtrigen Abendblatt

Jm ferneren Verlauf der geſtrigen Sitzung kam noch folgendes
zur Verhandlung 7 Beſchlußfaſſung über einen Erlaß des Herrn
Miniſters für Handel und Gewerbe den Einfluß der Gewerbe
ſtener auf das Wahlrecht und die Beitragspflicht zu
den Handelskammern betr Hr Generaldirektor Kuhlow
führte aus daß das Wahlrecht zu den Handelskammern geregelt
iſt durch das Geſetz über die Handelskammern danach ſind wahl
berechtigt Jnhaber eingetragener Firmen ſolche Gewerbetreibende
die zu einer Gewerbeſteuerklaſſe für den Handel veranlagt ſind
und endlich Bergbautreibende Durch das neue Gewerbeſteuer
geſetz iſt das bisherige Verhältniß inſofern geändert als jetzt Ge
werbekreibende wahlberechtigt zur Handelskammer ſind ohne Ver
pflichtung zur Zahlung von Beiträgen Der Miniſter macht die
Kammer hierauf aufmerkſam und theilt derſelben den Entwurf
einer Anweiſung mit die er behufs einſtweiliger Behebung der
vorhandenen Schwierigkeiten zu erlaſſen beabſichtigt da zu einer
Aenderung des Geſetzes über die Handelskammern dieſe Urſache
nicht bedeutend genug erſcheine überdies eine Reviſion des Ge
ſetzes in Verbindung mit dem in Vorbereitung begriffenen Geſetze
über Landwirthſchaftskammern vielleicht auch mit Geſetzen über
Gewerbekammern und auch Kammern für Kleinhandel in der Zu
kunft bevorſtehe Die Kammer beſchließt nach dem Antrage des
Hrn Berichterſtatters an den Hrn Handelsminiſter zu berichten
daß ſie den Erlaß der Anweiſung in vollem Umfange billigt Die
Konſequenz dieſes Schrittes wird ſein daß alle in das Handels
regiſter eingetragenen Gewerbetreibenden welche nicht zur Ge
werbeſteuer veranlagt ſind bis zur Aenderung des Geſetzes über
die Handelskammern wahlberechtigt ſind ohne zu Beiträgen heran
gezogen werden zu können Es iſt aber der Wunſch der Kammer
das Gefühl der Zuſammengehörigkeit von Groß und Kleinhandel
nicht zu durchbrechen ſie will deshalb die geſammte Kauſfmann
ſchaft als wahlberechtigt und wählbar angeſehen wiſſen Es wird
für nothwendig gehalten daß künftig Kaufleute die ins Handels
regiſter eingetragen ſind ſich aber in keiner der 4 Klaſſen der
Gewerbeſteuer befinden zu einem Beitrage eingeſchätzt werden
Jn gleicher Weiſe ſoll auch auf eine ähnliche Anfrage des Herrn
Regierungspräſidenten zu Merſeburg berichtet werden

8 Veſchlußfaſſung über einen Antrag die Aufhebung des
Jdentitätsnachweifes bei der Ausfuhr von Getreide
in Verbindung mit der Anfhebung der Staffeltarife be
treffend Hr Reinicke berichtet eine Benachrichtigung wegen
Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes ſei an die Kammer nicht
gelangt dagegen habe man es für durchaus nothwendig gehalten
darüber zu berathen welche Stellung einzunehmen ſei ſofern die
Aufhebung ohne eigenes Zuthun erfolgen ſollte Die Frage der
Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes ſei bereits vor etwa ſieben
Jahren ausführlich behandelt ohne daß man aber zu irgend welchem
Ergebniſſe gelangte da die Meinungen in der Sache ſo ſehr aus
einandergingen daß nach den langen Verhandlungen niemand in
der Lage war ſich eine klare Geſammtmeinung zu bilden Auch
die Regierung kam damals zu keinem Entſchluſſe ſie erklärte in
der Angelegenheit nichts unternehmen zu wollen weil die Sache
nicht ſpruchreif ſei Bekanntlich könne jetzt Getreide dann zollfrei
eingeführt werden wenn es auf Tranſitläger genommen werde
Der Jnhaber von Trauſitlägern kann zollfrei eingeführtes Ge
treide auch wieder ausführen ohne Zoll entrichten zu müſſen er
hat auch das Recht Miſchungen vorzunehmen und denjenigen Theil
zollfrei wieder auszuführen der nachweislich aus ausländiſchem
Getreide beſteht Es werde nun vorgeſchlagen bei der Ausfuhr
jeder Menge Getreides den entſprechenden Zollſatz zu vergüten
von dem Nachweiſe der Jdentität der Perſon ſowohl wie der Waare
aber abzuſehen Man nehme als erwieſen und feſtſtehend an
daß Deutſchland ein Getreide einführendes Land iſt und deshalb
von allen Formalitäten bei den Zollvergütungen abgeſehen werden
könne weil doch jede Menge ausgeführtes Getreide in nicht zu
langer Zeit wieder eingeführt werden müſſe Die Art der Aus
führung habe man ſich verſchieden gedacht So habe man vor

geſchlagen jedem der Getreide ausführt von den Zollämtern
pure den betr Zollbetrag baar auszahlen zu laſſen Gegen dieſe
Regelung habe die Regierung Bedenken erhoben weil ſie befürchtet
daß dann zeitweilig eine ſo ſtarke Ansfuhr von Getreide erfolgen
könnte daß Vergütungen in Höhe von Millionen zu zahler
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